
Besprechungen

Theologıe des Volkes Hrsg EXELER schlags unterstreicht. Pottmeyer er-

un Norbert METTE. Maınz: Grünewald 1978 sucht Begrift n«d Bedingungen, ange-
208 (Grünewald Reıhe.) Kart. 26,—. y die Vernunft des Alltagsglaubens,

Der Titel dieses ammelbands aßt zunächst Göpfert tormuliert schliefßlich eine Reıhe LA Y
AIl eıne eue der 1n unserer Zeit ıcht seltenen wichtiger Anfragen 1nweIls aut mOg-
„Genetiv“-Theologien denken Was meıint hier ıche Hıntergründe un Getahren des Pro-

STaIINs. Da diese doch sehr kritischen„Volk“? Exeler entwickelt 1n seiner e1N-
leitenden „These“ (13—40), da{fß CS das Stimmen sıch 1er außern konnten, xibt dem
Glaubenszeugni1s der „Kleinen“, se1ine Formu- Unternehmen seın Gewicht.
lıerung un Bedeutung gyeht, ıcht Reden Das genumn pastorale Anliegen e1ner eben-
ber das : NVolk® Vıer beispielhaft vorgestellte digen Glaubenskommunikatıon versteht S1'
„Konkretionen“ (41—8 sollen den ınn der heute gerade der praktischen Schwie-
These verdeutlichen M1t Texten, 1n denen siıch rigkeıten VO selbst. Doch angesichts der csehr

realen Kommunikationsbarrieren anneıne „Theologıe des Volkes“ ausspricht: Be-
kenntnisse, Beschreibung, Katechismus, (36- ein1ge Auställe in diesem Band merk-
schichte(n) Als dritter Teil („Reflexionen“, würdiger Ist enn der Glaube des Volkes
86—192) folgt die fachtheologische Diskussion wirkliıch sprachlos, w1e€e 1er durchgängıg
des Vorschlags, die nıcht 1Ur dem Umfang un fraglos vorausgesetzt wırd? Jedenfalls
nach das Schwergewicht des Bandes ausmacht. hätten Volksspiritualität un: VOTL allem das

Beten schon eıne Überlegung verdient nebenDer 7zweite Herausgeber beschliefßt ann die
Sammlung MmMI1t „Zusammenfassung un Aus- den rechtfertigenden oder argumentatıven

Aufßerungen, denen VOT allem die Autmerk-blick“ 193—208), wobel das Programm als
oftene Aufgabe weıterer Auseinandersetzung samkeıt geschenkt 1St Vielleicht ware ann

auch SCHNAUCT 7zwischen der SPpONTLANECN Jau-un praktischer Realisierung herausgestrichen
1st „Die Beıiträge in diesem Buch sınd noch bensäußerung un der eigentlichen Glaubens-

reflexion unterscheiden SCWESCIL, hne da{fßıcht dıe gesuchte ‚Theologie des Volkes‘“
205) damıt eıner Trennung das Wort geredet se1in

Besondere Aufmerksamkeit dürfen die Be1i- oll
trage ZUr Reflexion beanspruchen, da 1n ıhnen es 1n em acht der Banıd jedoch auf
Wert un renzen des Ausgangsgedankens eıne Situation 7wischen Volk un Theologie

klarsten erhoben sind Frankemölle aufmerksam, die bedenklich 1st und die NOL-

zeigt Möglichkeiten, VOT allem ber auch De- wendig bewußter se1ın mudfß, als s1e 1St. Au-
siıderate VO Neuen Testament her auf, wäh- Kerdem finden sıch zahlreiche Anregungen
rend Bıser 1m Blick auf die einselt1ge Ka- ZU praktischen und theoretischen Umgang
nalısierung der iınnerkirchlichen Kommunika- MIt dieser Sıtuatıon; darın lıegt der Nutzen
t10N besonders das Berechtigte des Vor- dieser Veröffentlichung. Neufeld S

Neues TLestament

DOMMERSHAUSEN, Werner: Die Umwelr Jesu. sind jeweils zusammengefaßt, dafß, ent-

olitik un Kultur 1n neutestamentlicher Zeıit sprechen.d dem Charakter der Reihe, der 'Text
Freiburg: Herder 1977 136 (Theologisches M1t 1Ur wenıgen Anmerkungen auskommt.
Seminar.) Kart. 1550 Die Zeitgeschichte begınnt miıt Cyrus (339

Das 1n fünfzehn Paragraphen gegliederte bıs 529 V, Ch£:) und reicht eLwa bis 135 Chr
Werk beschreıibt 1M eFSLEN eıl die politische Von Antang U beginnend MT Exil un Rück-
Zeitgeschichte ($ 1—10), 1mM 7zweıten die Kul- führung, finden sıch häufige Durchblicke auf
turgeschichte des Neuen Testaments ($e Jesus und seine Zeıt, W CI1L1I1 VO  - Straßen,

ZölU-Die allgemeine Liıteratur un dıe Spezialtitel Schriftgelehrten, Großgrundbesitzern,
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NEeIN, Festen und Brauchtum berichtet wırd oriffen hervorgehobene und spezifisch geprag-
Dadurch ergıbt sıch der dynamıiısche Charakter ede VO  } der Gottesherrschaft oılt 1m
dieses Teils; ıcht 1L1UT Fakten und Daten, auch Sinn Jesu „als spezifische Explikation der ede
Abläute un Entwicklungen, WwI1e das Wachsen VO Ott D begreiten“ (15) Damırt wırd das
der Dıaspora, kommen 1in den Blick Die Dar- Verhältnis VO „geheiligt werde deıin Name  C
stellung der jüdıschen Selbstverwaltung, der nıd „deın Reich komme“ eindeutig und uUu11l-

Parteıen und der antirömischen Bewegung mıißverständliıch „Dreh- nıd Angelpunkt
($ und 210 1St allerdings recht knapp, Zu WUHSGCEO: Überlegungen“ (39) 4aUus der Priori-

tat des erstien VOT dem zweıten bestimmt: „Dieeıl schablonenhaft, und äfßt fast vollständig
dıe Frage vermissen, W as diese Parteienland- Art, in der Jesus VO der Gottesherrschaft
schaft und Gerichtsbarkeit tür esus und seine spricht, erklärt sıch AaUus$s der Art, W 1Ce VO  $

Entwicklung bedeutet haben mussen. Dıie (Gott spricht“ (59) Daraus folgt um Beispiel,
Phariısäer kommen Zut WE  9 ihr politischer da{fß Jesus die Freude CGottes bringt, weıl CJOt=
Einflu{fß wiırd unterschätzt und die uUtesSLa- Les Freude Jesu Freude 1st 25 .) In be-
mentliche Polemik S1E schnell als treiender Motivfolge wırd bıs hin ZUrTr Feıin-
nachösterliche Verzeichnung qualifiziert. Hıer desliebe das Christentum 1n seiner Eıgenart
und auch 1mM zweıten Teil tehlt dıe Reflexion VO  — Jesus her erklärt 28—-31). abe und Lilie
der Rolle, die das Volk selbst, die „AMMME ha- S82 F Maulbeerfeigenbaum un Sentkorn
aretz“”, spielt. Ferner wiırd die Trennung des 34 ff.), Gebet l'lxd Glaube werden EX1ISteN-
Christentums OIn Judentum ($ 10,2) als tiell nd zugleich befreiend-kritisch interpre-
solche nıcht reflektiert und damıt nıcht als mC» tiert.
chichtlicher Proze(ß ertfafßt: S1E wırd lediglıch In einer vielleicht verkürzten Gegenüber-
konstatiert und recht undeutlich vorausgesetzt. stellung ON Naherwartung und Ott wıird

Der zweıte eıl erhellt die soz1i0-kulturelle eiıne radikale Gegenwartseschatologie ach Lk
Situation der Zeıt Jesu. Er berichtet ber Wäh- 11,20 und 17A20 VEILrtTETLCN, dıe Posıition VO  3

un Gewicht, die Zahl der Jersusalemer Perrin tast vollständig übernommen („weıt-
Einwohner, dıe Priesterschaft, die soz1ale hın gleichgerichtete Intention“, L03, A 3) Die
Schichtung, Tempel- und 5Synagogengottes- SOgeNAaANNTEN „Terminworte“ werden als nach-
dienst, heidnisches Kultwesen 1mM Römerrei österlich-menschliches Produkt entschar (54)
un vieles andere mehr dıe Auseinandersetzung MIt Lohfink im

Das Buch eignet sıch nıcht 1Ur für Theolo- Nachtrag 1St tast unverständlich (54 f_.), die
yiestudenten; CS kann allen empfohlen WeIiI- Abwertung VO Gräßer aufßerst auftfällig
den,; die nach einer Zzut lesbaren, übersicht- (6 f Dazu kommt eine Verhältnisbestim-
lıchen, spannend geschriebenen Intormation INUNg VO Altem Testament und Gott, durch
ber die Umwelt Jesu suchen. Feneberg S die Gnade antıjüdisch verstanden vgl (3O0t-

tesherrschaft als Gabe, 44—49 un: die Rolle
Israels ıcht entsprechend wırd Die
Tora erscheint tast 1LUFr negatıVv, der Antı-TRILLING, Woltgang: Die Botschafl Jesu, Ex-

egetische Orıjentierungen. Freiburg: Herder judaiısmus 1n Mt DE wırd mM1t Kümmel als
1978 K} Kart. 16,80 inner-neutestamentliches „Aufgeben des Jau-

„Von welchem Punkt AUS 1St die Botschaft ens  < (92) durch eın dem Liebesgebot VeEI-

Jesu begreifen, beurteilen, lıegt die pflichtetes Christentum, ıcht als innerJüdısche
Mıtte, VO  e} der AaUuUs sıch das (Ganze entfaltet, Konfliktsituation gedeutet. Auch durch die

1st der magnetische Kern, der alles Interpretation der Herrenworte 1n der Dıidache
menhält un VO  3 dem Aus sıch das Bild ord- (76 H 9 be1 akobus (78 fl 9 be1 Paulus 80—83
net?“ (20) Dieser „Frageort: 1St nach Trilling und bei Matrthäus 84 f.) werden die Herren-
„das Verhältnis zwıschen der Kunde VO  3 Ott aufgewertet, ındem die TIora abgewer-
un VO der Gottesherrschaft be1 Jesus” (10) teTt wıird Paulus predigt w1e Jesus ' die Liebe
Die VO'  5 Jesus gegenüber anderen Heilsbe- Die Frage; WAas enn anders predigen soll;

1A2


